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Eine Publikation der

Ein wichtiges Stück Kulturerbe
1946wurde das Kinderdorf Pestalozzi in Trogen gebaut. Nun ist ein neuer Kunstführer zumDorf erschienen.

Charlotte Kehl

Bereits ein Jahr nach Kriegsen-
deentstandendieerstenHäuser
des Kinderdorfes Pestalozzi
oberhalb von Trogen. Das Pro-
jekt kamdurchdie Initiativevon
Walter Robert Corti zu Stande
und diente nicht zuletzt und bis
heute der Sicherung des Frie-
dens. «Ein ganz besonderes
Denkmal mit sehr hohem
Wert», bestätigt der Autor,
Kunsthistoriker Ueli Habegger.
Auf48Seitenundmit eindrück-
lichen Bildern dokumentiert er
die kulturgeschichtliche und
architektonischeBedeutungdes
Kinderdorfes. «ZumerstenMal
wurdeeineBauweise fürKinder
überlegt», sagtHabegger. 2016
erhielt er von der Stiftung Kin-
derdorf Pestalozzi den Auftrag
für ein denkmalpflegerisches
Gutachten. Das Pestalozzidorf
wurde ihm dabei zur Herzens-
angelegenheit. Mit ihm eng zu-
sammen gearbeitet hat Marcel
Henry, Verantwortlicher für
Sammlung und Ausstellungen
Kinderdorf Pestalozzi: «Das
Dorf zeugtbisheute vonder seit
1946 gelebten Tradition, einen
kleinen, aberwesentlichenBei-
trag zum friedlichen Zusam-
menleben und zur Völkerver-
ständigung zu leisten», sagt
Henry.

DieSolidarität inderSchwei-
zer Bevölkerung war damals
gross: «Hunderte von Freiwilli-
genpilgerten 1946nachTrogen,
um mit Zeit, Material und Kör-
pereinsatz ein Dorf für die
Kriegswaisen Europas zu bau-
en», steht in der Einleitung des
Kunstführers der Gesellschaft
für Schweizerische Kunstge-
schichte (GSK).

Rationalund
funktional
Die Bauarbeiten begannen am
2.Mai 1946nachdemSiedlungs-
konzept vonHans Fischli, unter
schwierigen Umständen. Nach-
dem der Bundesrat die in Aus-
sicht gestellte nationale Sam-
melaktion (Schweizer Spende)
nichtbewilligte,musstedasVor-
habenaufanderenWegenfinan-
ziertwerden.DievielenFreiwil-
ligen sowie Spenden aus der
Schweiz und den umliegenden
Ländern waren mehr als will-
kommen. Auch die Gemeinde
Trogen leistete ihrenBeitragmit
demVerkaufdesBaugeländeszu

einemäusserst günstigen Preis.
Architekt und Bauhausschüler
Hans Fischli war im Frühjahr
1944 von Corti in die Kinder-
dorfpläne eingeweiht worden.
In Tausenden von Skizzen und
Plänen ging Fischli hauptsäch-
lich folgenderFragenach:«Was
braucht ein Kind?» Die Pläne
reichen von der individuellen
Nische: Bett, Stuhl, Tisch,
Schrank bis zu den nächstgrös-
serenEinheiten:Zimmer,Haus,
Weiler und schliesslich zum
DorfmitdenGemeinschaftsein-
richtungen. Fischli musste sich
oft den Vorwurf der Anbiede-
rungandieAppenzellerbauwei-
se gefallen lassen. Dagegen

sprechen aber viele typische
BauhauselementewiedieFens-
terbänder, Ständerbau undFer-
tigelemente. Dass sich der
Flachdachpionier für Satteldä-
cher entschied, hat wohl damit
zu tun, dass seine Kinder ihr
eigenes Elternhaus, das Haus
Schlehstud in Obermeilen, im-
mermit einemDreieckobenauf
demFlachdach zeichneten.

Endeder50er-Jahreerstellte
derSt.GallerArchitektMaxGraf
dasdringendbenötigteOberstu-
fenschulhaus. «Mir ist kein an-
deres Schulhaus aus jener Zeit
bekannt, in dem ein Ausstel-
lungsraumenthalten ist. Sowur-
de dasMediumder Ausstellung

Teil der Pädagogik des Kinder-
dorfes»,weissMarcelHenry.Er
plant fürdas Jubiläumsjahr2021
eineneueAusstellungundarbei-
tet an einer Festschrift.

1960ersteKinderausdem
Auslandaufgenommen
1959übernahmErnstGisel, der
Erbauer der Bergkirche Rigi
Kaltbad, den Bau des ökumeni-
schenKultraums.DasAndachts-
haus, das einen unregelmässi-
gen Grundriss hat, steht am
westlichen Rand der Terrasse
und rundetdie ganzeAnlageab.
DerBauwurde lautGSK-Führer
vom britischen Königshaus fi-
nanziert.

Marcel Henry setzt sich immer
wieder aufs Neue mit der Ge-
schichte und der Idee des Kin-
derdorfes Pestalozzi auseinan-
der: «1960/61wurden+mitden
Tibetern erstmals Kinder von
ausserhalb Europas aufgenom-
men.Bereits inden 1960er-Jah-
ren dachte der damalige Dorf-
leiter Arthur Bill darüber nach,
obdieBetreuungvonKindern in
ihrenHeimatländernnicht sinn-
voller wäre», erzählt Henry. In
der Zwischenzeit ist aus dem
Kinderdorf in Trogen ein inter-
nationales Kinderhilfswerk ge-
worden, das mit seinen Bil-
dungsprogrammen in 13 Län-
dern über 200000 Kinder
erreicht. «Die Häuser hier die-
nen heute der interkulturellen
Friedensbildung mit 10- bis
18-Jährigen aus allen Ländern
Europas. Im Rahmen des Som-
mercamps treffenhier zumBei-
spiel neun bis zehn Nationen
aufeinander. Das Dorf verlässt
kein Kind ohne bleibende Erin-
nerungen.»

Diese neue Nutzung stellt
KarianneChristensenalsLeite-
rin Liegenschaften vor die Her-
kulesarbeit der Substanzopti-
mierung.DieKurzzeit-Belegung
(rund30000Beherbergungen)
hat andere, strengere Auflagen.
«AusserdemmüssendieBauten
den heutigen Standards ange-
passt undzugleichdenkmalpfle-
gerisch geschützt werden.»

Hinweis
Der GSK-Führer kann im Besu-
cherzentrum, telefonisch unter
0713437373 oder auf www.
pestalozzi.ch/de/shop#fil-
ter-buecher bezogen bzw.
bestellt werden.

Der Autor

Ueli Habegger (1945 Bern) stu-
dierte an der Universität Basel
Kunstgeschichte, Deutsche Phi-
lologie und Neuere Allgemeine
Geschichte. Er entwickelte das
Konzept für die Luzerner Kultur-
bauten, insbesondere das KKL,
war von 2000bis 2008Ressort-
leiter Denkmalpflege undKultur-
güterschutz in der Stadt Luzern
und unterrichtete von 2008 bis
2016 Praktische Denkmalpflege
an der Berner Fachhochschule.
Er ist als Gutachter tätig. (chk)

Marcel Henry, Verantwortlicher für Sammlung und Ausstellungen im Kinderdorf Pestalozzi, und Karianne
Christensen, Leiterin Liegenschaften, präsentieren den neuen Kunstführer. Bild: Charlotte Kehl

Leserbriefe

Innerrhoder Kampfansage und diffuse Angst vor einer erneuten Zunahme
Zu den Lockerungen der
Coronamassnahmen

DasDiktat aus Bundesbern
muss endlich ein Ende haben.
Wir wollen keinen Staat der
Bevormundung und der Be-
spitzelung undwir wollen auch
keinen Polizeistaat.

Es ist deshalb an der Zeit
für eine kräftigeOpposition!
Appenzell Innerrhoden soll
sowohl die Landsgemeinde
wie auch das Eidgenössische
Jubiläumsschwingfest durch-

führen.Wir sind doch kein
Volk vonAngsthasen!

Undwie hiess es in unserer
ehemaligen Landeshymne:
«Heil Dir Helvetia, hast noch
der Söhne ja, wie sie St.Jakob
sah, freudvoll zum Streit!»
Deshalb fordere ich die
Schwinger und Eidgenossen
auf, sich dieHosen anzuzie-
hen, und in denKampf für
Freiheit und Selbstbestim-
mung zu ziehen.

Janine Isler, Appenzell

VergangeneWoche hat der
Bundesrat teils überraschende,
weitere Lockerungen im
Kampf gegen dasCoronavirus
beschlossen. Auf demBundes-
rat lastet in dieser Frage ein
grosser, vermutlich sogar ein
zu grosserDruck.

Auchwenn dieMassnah-
men nachvollziehbar sind,
sorgen sich vor allem ältere
Menschen darum, ob die in
den vorgeschriebenen Schutz-
konzepten enthaltenen Vor-
kehrungen in der Praxis auch

wirksamumgesetzt werden. Es
ist kein grundsätzlichesMiss-
trauen, sondern eine diffuse
Angst, dass bei einer lockeren
Umsetzung der einzelnen
Massnahmen die Zahl der
infizierten Personenwiederum
zunehmen und damit eine
zweiteWelle auslösen könnte.
Dies wäre für Gesellschaft und
Wirtschaft katastrophal, weil
wir dann auf Feld eins zurück-
geworfenwürden.

Es genügt inmeinen
Augen nicht, wenn Bundes-

präsidentin Sommaruga und
Gesundheitsminister Berset
uns zur Besonnenheit, zum
Durchhalten, zu Disziplin und
zur Verantwortung aufrufen.
Deshalb braucht es aus
meiner Sicht inmöglichst
vielen Kreisen unserer Gesell-
schaft (Politik, Verbände,
Kirchen, Kultur etc.) Persön-
lichkeiten, welche diese
Botschaft weitertragen und
auch vorleben.

Armin Stoffel Herisau

Die ersten Museen
öffnen wieder
Appenzellerland Nach der Vi-
ruszwangspause öffnen in der
kommenden Woche diverse
Museen im Appenzellerland
wieder ihre Türen. Unter ande-
remauchdasAppenzellerVolks-
kundemuseum in Stein. Dieses
ist ab Freitag, 15.Mai, ab 13Uhr
wiedergeöffnet.Bis aufweiteres
sinddasMuseumundderdazu-
gehörende Shop von Mittwoch
bis Freitag zwischen 13 und
16.30Uhrgeöffnet.AndenWo-
chenenden, inklusive Feierta-
gen, stehtdieTürevon10.30bis
16.30Uhroffen.Dasöffentliche
Käsen findet jeweils am Sams-
tagnachmittag statt, die interes-
santeste Phase ist jeweils zwi-
schen 14.45 bis 15.45 Uhr. Am
Mittwoch,Freitag, Samstagund
Sonntag wird jeweils von 13 bis
16.30Uhrgewebtodergestrickt,
oder beides.

KunstmuseumAppenzell
öffneterst am2. Juniwieder
AuchdieKunsthalleZiegelhütte
Appenzell begrüsst abkommen-
der Woche wieder Publikum.
Gemäss Mitteilung des Mu-
seums ist die «Ziegelhütte» ab
Dienstag, 12.Mai,wieder geöff-
net. Das KunstmuseumAppen-
zell öffnet hingegen noch nicht
kommendeWoche.DieWieder-
eröffnung ist lautMedienmittei-
lung auf den 2. Juni geplant.

Wie überall sonst gelten
auch in den Museen die übli-
chenHygiene-undSchutzmass-
nahmengegendasCoronavirus.
Die Anzahl Gäste, die sich
gleichzeitig imMuseumaufhal-
tendürfen, ist begrenzt. (pd/arc)


